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Zusammenfassung 

Seit 1976 ist die Begasungsstation des Instituts für Vorrats
schutz in Berlin-Dahlem in Betrieb. In drei thermostatisierten 
Begasungskammern {0,5 m3 (2) und 2,5 m3) können Normal
druck- und Vakuumbegasungsversuche mit Vorratsschädlin
gen zur Bestimmung der letalen Dosis durchgeführt werden. 
Die Entnahme der Tiere ist während der Begasung zu beliebi
gen Zeiten möglich, ohne die Kammeratmosphäre zu verän
dern. Ein mobiles Gaslabor zur Bestimmung von hohen Gas
konzentrationen im Innern von begasten Lagerhäusern sowie 
auch von niedrigen Konzentrationen in der Umgebung solcher 
Begasungsobjekte wurde eingerichtet. 

Abstract 

Since 1976 the fumigation laboratory of the Stored Products Protec
tion Institute in Berlin-Dahlem is in use. Inside three thermostatic 
fumigation chambers (0.5 m3 (2) and 2.5 m3) normal pressure and 
vacuum experiments can be carried out with stored product pests to 
determine their lethal dose. During fumigation, test animals can be 
removed easily at any time without changing the atmosphere inside 
the chamber. A mobile gas laboratory has been installed to measure 
high gas concentrations within fumigated warehouses as weil as low 
concentrations in the surrounding atmosphere of such buildings. 

Die Planung der im Mai 1976 an das Institut für Vorratsschutz 
übergebenen Begasungsstation {Abb. 1) in Berlin-Dahlem 
geht in die 50er Jahre zurück. Zunächst war nur an ein 
barackenähnliches Gebäude gedacht worden. 

Im Laufe der Jahre wurden die Pläne konkreter. Der 20 m3 

fassende Begasungswagen 1) des Instituts sollte mit unterge
stellt werden. Es wurden Spezialkammern für Vakuumbesta
gungsversuche geplant, die neben Versuchen mit Vorrats
schädlingen auch für Pflanzenbegasungen geeignet sein soll
ten. Zum Ende der Planungsphase waren dann zusätzliche 
Zuchtkammern, ein chemisches sowie ein biologisches Labor 
und ein separater Raum für Raumdurchgasungsversuche vor
gesehen. 

Der an der Planung der Station wesentlichen Anteil tra
gende damalige Leiter des Instituts, Direktor und Professor 

1) Hersteller: Fa. DEGESCH, Frankfurt/Main
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Dr. W. FREY, konnte die Erfüllung seiner Pläne nicht mehr 
miterleben. Er verstarb 1973. 

Die Grundsteinlegung erfolgte 1974. Auflagen der Bauauf
sicht bezüglich der Sicherheit beim Umgang mit hochgiftigen 
Gasen sowie mit Fragen des Explosionsschutzes im Kammer
raum bis hin zum explosionsgeschützten Telefon verzögerten 
den Bau zusätzlich bis zur Übergabe 1976. Insgesamt wurde 
ca. 1 Million DM für den Bau einschließlich der Begasungs
kammern und die Erstausstattung aufgewendet. 

Um den Ex-geschützten Raum 11 {Abb. 2) mit drei evaku
ierbaren, thermostatisierbaren Begasungskammern1) {2,5 m3, 

2 X 0,5 m3 Rauminhalt) gruppieren sich mehrere Versor
gungs- und Meßräume bis hin zu Raum 1, der zum Unterstel
len des Begasungswagens bzw. des mobilen Gaslabors des 
Instituts genutzt wird {Abb. 3): 
Raum 9 Heiz- und Kühlaggregate zur Konditionierung 

der Begasungskammern. 
Raum 8 Starke Vakuumpumpe1) zur Evakuierung der

Begasungskammern auf 0,5 bar und zur Gasum
wälzung sowie Anschlüsse für die Versorgung der 
Kammern mit gasförmigen Wirkstoffen {Abb. 4). 

Abb. 1: Begasungsstation des Instituts für Vorratsschutz von Norden 
gesehen. 
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Abb. 2: Kammerraum der Begasungsstation. 
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Abb. 3: 
Grundriß 
der Bega
sungssta
tion des 
Instituts 
für Vor
ratsschutz 
(Erl. im 
Text). 

Chemisches Labor mit der Möglichkeit der stän
digen Kontrolle und Überwachung der Gaskon
zentration in den Kammern bei Normaldruckbe
gasungsversuchen (Abb. 5). 
Biologisches Labor/Vorbereitung und Versuchs
kontrolle der Proben von verschiedenen Vorrats
schädlingen bei Begasungsversuchen. 

Raum 3-5 Heiz- und kühlbare Kammern (Temperatur ein
stellbar zwischen -5 °C und + 35 °C) zur Aufbe
wahrung von Zuchtmaterial (Abb. 6). 

Raum 2 Kühl-Brutschränke zur temperatur- und 
feuchteregulierten Nachbehandlung von behan
delten Versuchstieren. 
In zwei Schränken2) können auch nicht lineare 
Temperaturprofile eingestellt werden. 

Die Räume werden durch den Flur 7 verbunden. 

2) Hersteller: Fa. RUBARTH, Hannover

Abb. 4: Vakuum
pumpenraum. Va
kuumpumpe 
rechts vorn; Mitte 
links ein Ver
dampfer der Fa. 
Degesch'Zum Ein
satz von Gasen 
mit niedrigem Sie
depunkt wie z. B. 
Methylbromid; 
durch geeignete 
Schieberstellung 
können von hier 
aus die einzelnen 
Kammern evaku
iert werden, unter 
Gas gesetzt und 
über das Dach 
wieder belüftet 
werden. 

Abb. 5: Gaschemisches Labor. Im Vordergrund befindet sich ein 
automatisch arbeitender gaschromatographischer Meßplatz zur Über
wachung der Gaskonzentration in den Begasungskammern im 
benachbarten Kammerraum. 

Raum 10 Separater, nur von außen zugänglicher Raum für 
Raumdurchgasungsversuche sowie zur Lagerung 
von Futter für die Versuchstiere. 

Neben den drei Begasungskammern in Raum 11 sind noch 
zwei je 1 m3 fassende Gaswürfel für Normaldruckbegasungs
versuche vorhanden. Die Begasungskammern sind doppel
wandig angelegt, so daß durch die Heiz- bzw. Kühlsole aus 
Raum 9 für gleichmäßige Temperatureinstellung bis auf 
±0,5 °C gesorgt werden kann. 

Zum Einbringen und Entnehmen der Versuchstiere bei 
Normaldruck- bzw. Vakuumbegasungsversuchen wurden die 
Kammern mit durch den Kühl- bzw. Heizmantel geführten 
Stutzen versehen. In diese Stutzen können Führungsrohre mit 
gelochtem Mantel eingesetzt werden, in denen während Nor
maldruckbegasungen gekäfigte Versuchstiere in Steckkam
mern beweglich aufbewahrt werden können (Abb. 7 und 8). 
Nach beliebiger Begasungsdauer können Käfige mit Versuchs-
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Abb. 6: Klimati
sierbare Zucht
kammern der Be
gasungsstation. 

Abb. 7: Steckkammer zur Eingabe und Entnahme von Versuchstieren 
in Gazekäfigen während Normaldruckbegasungen, oben: zusammen
gesetzt (Erläuterungen im Text!) 

... 
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Abb. 8: Zwei 0,5-m3-Begasungskammern. Rechts wird zur Demon
stration bei geöffneter Kammertür mit einer Stecksonde eine Steck
kammer entnommen; links außen sind die verschlossenen Kammeran-
schlußstutzen zu erkennen 
(Erläuterungen im Text). 

Abb. 9: Konstruktion der Steckkammern für Normaldruckbegasungs
versuche 

Erläuterungen zur Bildbeschriftung: 
1 Gekerbter Stift zum zusammenstecken der Steckkammern 
2 Schraubdeckel der Steckkammer 
3 Körper der Steckkammer 
4 Loch in der Steckkammerwand zum Durchgang der Gase 
5 Edelstahldrahtgazekäfig zur Aufnahme der Versuchstiere 
6 Führungsrohr für die Steckkammern 
7 Loch im Führungsrohr im Innern der Begasungskammer zum 

Durchgang der Gase 
8 Dichtring aus Viten zum Abdichten der Kammeratmosphäre beim 

Öffnen des Kammerstutzens zur Entnahme einer Steckkammer 
9 Madenschraube zum Spannen der Feder (10) 

10 Feder im Kugelschnappverschluß 
11 Gefederte Kugel zum Festhalten der gekerbten Stifte anderer 

Steckkammern oder der Entnahmesonde 
12 Gummistopfen des Käfigs (5) 
13 Im Käfig (5) festgehaltene Versuchstiere 
14 Wand der Begasungskammer 
15 Verschlußdeckel für den Kammerstutzen (16) 
16 Anschlußstutzen an der Kammerwand zur Durchführung des Füh

rungsrohres (6) oder der Vakuumschleuse (Bild 8) 
17 Dichtring zum Abdichten des Führungsrohres ( 6) gegen den Kam

merstutzen (16) 
18 Dichtring zum Abdichten des Führungsrohres (6) gegen den 

Schraubverschluß (19) des Verschlußdeckels (15) 
19 Schraubbarer Verschluß des Deckels (15) 
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Abb. 10: Vakuumschleuse zur druckfreien Entnahme von gekäfigten 
Versuchstieren während einer Vakuumbegasung (Erläuterungen im 
Text). 

Abb. 11: Meßwagen des Instituts für Vorratsschutz bei der Bega
sungsstation. 

Abb. 12: Im 
Meßwagen, 
prozeßchro
matographi
scher Meß
platz mit Meß
stellen um
schalter für 16 
Meßsonden. 

tieren zur Kontrolle der Mortalität entnommen werden. Dabei 
wird eine Stecksonde, die in das Führungsrohr eingeführt 
wird, in die in Abb. 7 sichtbare Öffnung einer Steckkammer 
geschoben. Durch zwei gefederte Kugeln in der Steckkammer 
wird die Spitze der Sonde festgehalten, und beim Herauszie
hen der Sonde folgen alle miteinander verbundenen Steck
kammern. 

Nur die zu entnehmende Steckkammer wird aus dem am 
Stutzen gasdichten Führungsrohr gezogen, die übrigen bleiben 
in der Gasatmosphäre. Die in Abb. 7 sichtbaren o-Ringe 
dichten dabei die Kammeratmosphäre gegen die Luft ab 
(Abb. 9). Mit einem Spezialwerkzeug werden Sonde und 
Steckkaq1.mer gelöst und die weiter zu begasenden Steckkam
mern wieder in die Begasungskammer zurückgeschoben. Füh
rungsrohre und Steckkammern sind aus eloxiertem Alumi
nium gefertigt3). 

An die Stutzen können auch Vakuumschleusen (Abb. 10) 
angeschlossen werden, so daß während einer Vakuumbega
sung gekäfigte Versuchstiere zu beliebigen Zeiten entnommen 
werden können, ohne das Vakuum zu ändern. Die Schleuse 
wird mit einem Kugelhahn, dessen Griff in Abb. 10 sichtbar 
ist, gegen die Kammeratmosphäre abgedichtet, belüftet und 
zur Entnahme des Versuchstierkäfigs an der linken Seite 
geöffnet. 

Die Vakuumschleuse übernimmt dabei die Temperatur der 
thermostatisierten Kammerwand und kann noch gegen die 
Raumluft durch Umwickeln mit wärmedämmendem Material 
isoliert werden. 

In die 2,5-m3-Kammer läßt sich auch sperriges Begasungs
gut hineinfahren, das vorher auf einem Schlitten außerhalb der 
Kammer aufgestapelt we.rden kann. 

Für die Gaskonzentrations- und Temperaturmessungen sind 
zusätzliche Wanddurchführungen vorhanden. Während der 
Vakuumbegasungsversuche wird das Druck-Zeit-Diagramm 
durch Spezialschreiber aufgezeichnet. Bei Begasungen mit 
Methylbromid und Blausäure wird der reine Wirkstoff aus 
Druckflaschen in flüssiger Phase volumetrisch abgefüllt, ver
dampft und in die Kammer gespeist. Auch andere außerhalb 
vorbereitete Gasmischungen können in die Kammer eingelei
tet werden. Bei Phosphorwasserstoffbegasungen wird Alumi
nium- oder Magnesiumphosphid in Form von Pellets oder 
Tabletten durch die Kammerstutzen eingeführt. Die Ver
suchsfeuchte wird durch Zugabe von Wasser bzw. durch Spü
len mit feuchtekonditionierter Luft eingestellt. Für kontinu
ierliche Feuchtemessung während der Normaldruckbegasun
gen steht ein automatisches Taupunktmeßgerät der Fa. MB W
Electronics zur Verfügung, dessen Detektor weder durch 
Methylbromid noch durch Phosphorwasserstoff angegriffen 
wird. 

Die Gaskonzentrationen werden naßchemisch, gaschroma
tographisch (1), leitfähigkeitsmeßtechnisch (2) oder spektral
photometrisch mit einem „Miran" der amerikanischen Firma 
WILKS durchgeführt. Nachdem die Erstausstattung beschafft 
worden war, konnte neben den laufenden Untersuchungen 
über die Wirkung des kombinierten Einsatzes von Phosphor
wasserstoff und Methylbromid auf Sitophilus granarius (Korn
käfer) (3) zunächst ein Forschungsvorhaben aus dem soge
nannten Pestizidprogramm4) in der Begasungsstation durchge
führt werden ( 4 a-h). 

3) Die Entwicklung der Steckkammern erfolgte gemeinsam mit der
Firma LUMMERT, Berlin 61. 

4) Forschungsauftrag: ,,Maßnahmen zur Verminderung des Einsat
zes von Pestiziden, speziell: Entwicklung von Verfahren zur Bekämp
fung von Quarantäneschädlingen in Vorräten mit Minimaldosen hoch
giftiger Gase." (Bundesministerium für Forschung und Technologie) 
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Seit 1976 wurde bei einer ganzen Reihe von Freilandbega
sungen ein mobiles Gaslabor eingesetzt, das im Rahmen eines 
Forschungsauftrages des Umweltbundesamtes5) angeschafft 
werden konnte (5 a-e). Ein Wohnwagen wurde in einen Meß
wagen umgebaut, wobei mit der französischen Firma 
INTERSMA T ein Prozeßgaschromatograph entwickelt 
wurde, der an 16 Meßstellen automatisch Gaskonzentrationen 
bestimmen kann. Die Meßanordnung kann so verändert wer
den, daß sowohl sehr niedrige (MAK-Bereich) als auch sehr 
hohe Konzentrationen, wie sie im Innern begaster Räume 

auftreten, erfaßt werden können (Abb. 11 und 12). 
Seit Beginn dieses Jahres wird ein DFG-Forschungsthema 

über das Rückstandsverhalten der im Vorratsschutz eingesetz
ten Gase auf behandelten Lebens- und Futtermitteln bearbei
tet6). Schwerpunktthema der Arbeiten mit den Begasungs
kammern ist die Untersuchung des Einflusses zeitlich nicht 
konstanter Gaskonzentrationen - wie sie in der Praxis auftre
ten - auf die Mortalität von Vorratsschädlingen bei verschie
denen Wirkstoffen, Dosierungen, Temperaturen und Feuch
ten (6). 

Hin und wieder werden in Amtshilfe auch Zierpflanzen, 
Bienenwaben, ausgestopfte Bälge, Herbarien u. a. m. in der 
Begasungsstation des Institutes für Vorratsschutz gegen Vor
rats- und Pflanzenschädlinge begast. 
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5) Forschungsauftrag: ,, Wirkung von hoch toxischen gasförmigen
Insektenbekämpfungsmitteln auf die Umgebung von Vorratslägern in 
Großstädten." 

6) Forschungsauftrag: ,,Untersuchungen zum Einfluß verschiedener
Parameter auf die Rückstandsbildung bei der Begasung von Lebens
mitteln gegen Vorratsschädlinge." 
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